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(54) Probentrager

(57)  Es wird ein Probentrager mit einer Probenauf-
nahme fir Probenflissigkeit und vorzugsweise mehre-
ren daran angeschlossenen Probenkammern vorge-
schlagen. Um ein Nachfiillen von Probenflissigkeit bei
Verdunstung oder sonstigem Verlust oder Verbrauch
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von Probenflissigkeit zu vermeiden, ist zusatzlich ein
Speicher fiir Probenfliissigkeit vorgesehen, der ebenso
wie die Probenkammern abgedeckt ist und dessen Ver-
bindungskanal zur Umgebung durch Probenfliissigkeit
verschlielbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Pro-
bentrager gemal dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und
eine Verwendung des Probentragers.

[0002] Bei einem aus der Praxis bekannten Proben-
trager sind Probenkammern in einer Grundplatte einsei-
tig eingebracht, also zu einer Flachseite hin offen. Nach
dem Beflllen mit Reagenzien werden die Probenkam-
mern insbesondere durch eine Folie abgedeckt. Zur
chemischen oder biologischen Diagnostik wird eine
Probenflissigkeit in eine Probenaufnahme mittels einer
Pipette eingefiillt oder beispielsweise durch Kapillar-
kréfte eingesaugt. Die Probenflissigkeit strémt dann
selbsttatig aufgrund von Kapillarkraften tber einen Ver-
teilkanal und Zulaufkanéle in die Probenkammern. In
den Probenkammern reagiert die Probenfliissigkeit mit
den zuvor eingebrachten Reagenzien. Die Reaktionen
werden beispielsweise optisch erfalit.

[0003] Die in den Probenkammern ablaufenden Re-
aktionen dauern oft mehrere Stunden und werden oft
bei héheren Temperaturen durchgefuhrt. Die oftmals
walrigen oder sonstige LOsungsmittel enthaltenden
Probenflissigkeiten unterliegen trotz der Abdeckung -
insbesondere aufgrund der offenen bzw. gedffneten
Probenaufnahme und einer erforderlichen Entliftung -
einer erheblichen Verdunstung.

[0004] Bei hoher Verdunstung ist es daher bisher er-
forderlich, Probenflissigkeit in die Probenaufnahme
nachzufiillen. Uber den damit verbundenen Arbeitsauf-
wand hinaus besteht hierbei das Risiko, dal® zwischen-
zeitlich Luft einstrémen bzw. eingesaugt werden kann.
[0005] Alternativ kann die Probenaufnahme auch
nach dem ersten Beflillen mit Probenflissigkeit durch
eine zusatzliche Folie wieder verschlossen werden, um
die Verdunstung zu minimieren. Jedoch bedeutet dies
einen zuséatzlichen Arbeits- und damit Zeitaufwand so-
wie einen zusatzlichen Materialaufwand.

[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen Probentrager und dessen Verwendung
anzugeben, der auch beilanger Verweilzeit von Proben-
flissigkeit im Probentrager, insbesondere lang andau-
ernden Reaktionen, und/oder bei hohen Temperaturen
ohne Nachfiillen von Probenflissigkeit einsetzbar ist,
insbesondere wobei ein Abdecken der Probenaufnah-
me nach dem ersten Applizieren von Probenfliussigkeit
nicht erforderlich ist.

[0007] Die obige Aufgabe wird durch einen Proben-
trager gemal Anspruch 1 oder eine Verwendung ge-
mafR Anspruch 33 geldst. Vorteilhafte Weiterbildungen
sind Gegenstand der Unteranspruiche.

[0008] Ein Aspekt der vorliegenden Erfindung liegt
darin, den Probentrager zusatzlich mit einem abgedeck-
ten Speicher fir Probenflissigkeit zu versehen, so dafl
bei Verdunstung oder sonstigem Verlust oder Verbrauch
von Probenflissigkeit neue Probenflissigkeit aus dem
Speicher in den Verteilkanal und/oder die Probenkam-
mer(n) nachstrémen kann, wobei der Speicher im ge-
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fullten Zustand und wéahrend seiner Entleerung uber ei-
nen Verbindungskanal mit der Umgebung in Verbindung
steht, der durch die Probenflissigkeit oder eine sonstige
Flussigkeit derart verschlossen gehalten wird, um allen-
falls ein Einsaugen bzw. Einstrémen von der den Pro-
bentrager umgebenden Atmosphare, insbesondere
Luft, beim Entleeren des Speichers zu gestatten, jedoch
den freien entgegengesetzten Gasaustausch zu be-
grenzen bzw. zu verhindern.

[0009] Ein ansonsten erforderliches Nachfiillen von
Probenflissigkeit in die Probenaufnahme kann durch
die genannte, sehr einfach realisierbare Ausbildung ver-
mieden werden, da die freie - also mit der Umgebung in
Gasaustausch stehende - Oberflache der Probenfliis-
sigkeit, von der die Verdunstungsrate mafgeblich ab-
hangt, wesentlich verringert ist. Entsprechend verrin-
gert sich die Verdunstung, so dal} der vorschlagsgema-
e Probentrager auch fiir sehr lange Verweilzeiten der
Probenflissigkeit in den Probenkammern und/oder bei
hohen Temperaturen eingesetzt werden kann, ohne
daf’ ein Nachfiillen von Probenflissigkeit in die Proben-
aufnahme erforderlich ist.

[0010] Vorzugsweiseistim Verbindungskanal ein sich
durch Kapillarkrafte selbsttatig schliefender Flissig-
keitsverschluf® gebildet. Dies ermdglicht bei einfachem
Aufbau eine einfache Handhabung.

[0011] Der Speicher ist vorzugsweise in Form einer
zusétzlichen Kammer ausgebildet. Alternativ oder zu-
satzlich kann der Speicher auch durch einen verlanger-
ten bzw. zuséatzlichen, vorzugsweise gewundenen und/
oder im Querschnitt vergroRerten Abschnitt eines Ver-
teilkanals gebildet sein, an den die Probenkammer an-
geschlossen sind. Dies ermdglicht jeweils einen einfa-
chen, kostengtlinstigen Aufbau.

[0012] Vorzugsweise wird die Probenflissigkeit auf
dem Probentrager ausschlief3lich durch Kapillarkrafte
an die gewiinschten Stellen transportiert. Jedoch kann
der Transport der Probenflissigkeit alternativ durch
sonstige Mechanismen oder nicht ausschlie3lich durch
Kapillarkrafte erfolgen.

[0013] Weitere Vorteile, Merkmale, Eigenschaften
und Aspekte der vorliegenden Erfindung ergeben sich
aus der folgenden Beschreibung bevorzugter Ausfiih-
rungsformen anhand der Zeichnung. Es zeigt:

eine schematische, ausschnittsweise Drauf-
sicht eines vorschlagsgemafien Probentra-
gers gemal einer ersten Ausfihrungsform;

Fig. 1

Fig. 2  einen Langsschnitt des Probentragers geman

Fig. 1;

eine schematische, ausschnittsweise Drauf-
sicht eines vorschlagsgemafien Probentra-
gers geman einer zweiten Ausflihrungsform;

Fig. 3

eine schematische, ausschnittsweise Drauf-
sicht eines vorschlagsgeméafien Probentra-

Fig. 4
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gers gemal einer dritten Ausfihrungsform;

und

Fig. 5 einen Langsschnitt des Probentragers geman
Fig. 4.

[0014] In den Figuren werden fir gleiche oder &hnli-

che Teile dieselben Bezugszeichen verwendet, wobei
entsprechende oder vergleichbare Eigenschaften und
Vorteile erreicht werden, auch wenn eine wiederholte
Beschreibung weggelassen ist.

[0015] Fig. 1 zeigt in einer schematischen, aus-
schnittsweisen Draufsicht eine erste Ausfiihrungsform
eines vorschlagsgemafRen Probentrégers 1 - auch Mi-
krotiterplatte genannt - mit Kavitaten 2 im pl-Bereich,
namlich mindestens einer Probenaufnahme 3 fir Pro-
benflissigkeit 4 und vorzugsweise mehreren Uber einen
gemeinsamen Verteilkanal 5 an die Probenaufnahme 3
angeschlossenen Probenkammern 6. Der Probentrager
1 kann mehrere Probenaufnahmen 3 mit jeweils minde-
stens einem daran angeschlossenen Verteilkanal 5 und
zugeordneten Probenkammern 6 aufweisen.

[0016] Beider ersten Ausfiihrungsform sind die Kavi-
taten 2 mit Ausnahme der Probenaufnahme 3 von einer
insbesondere folienartigen Abdeckung 7 Uberdeckt,
vorzugsweise oberseitig abgeschlossen. So wird ein zu-
mindest im wesentlichen geschlossenes bzw. weitge-
hend gegen Verdunstung geschiitztes Leitungssystem
fur die Probenfliissigkeit 4 gebildet.

[0017] Bei der Darstellung gemaR Fig. 1 ist Proben-
flissigkeit 4 bereits in die Probenaufnahme 3 gefillt
bzw. appliziert, jedoch noch nicht in die angeschlosse-
nen Kavitaten 2 gestrémt. Das Einfiillen von Probenflus-
sigkeit 4 ist bei dem ersten Ausflihrungsbeispiel pro-
blemlos mdoglich, da die Probenaufnahme 3 nach oben
hin offen ist, zumal sie von der Abdeckung 7 nicht oder
gegebenenfalls nur teilweise abgedeckt ist. Bedarfswei-
se ist die Probenaufnahme 3 seitlich geschlossen, ins-
besondere napfchen- bzw. kammerartig ausgebildet.
[0018] Der Probentrager 1 weist vorschlagsgemaf
zusatzlich einen Speicher 8 auf, der bei der ersten Aus-
fihrungsform einlaufseitig tiber einen Verbindungska-
nal 9 an die Probenaufnahme 3 und auslaufseitigan den
Verteilkanal 5 angeschlossen ist. Der Speicher 8 ist hier
napfchen- bzw. kammerartig ausgebildet und ebenfalls
von der Abdeckung 7 abgedeckt.

[0019] Nachdem Einfiillen kann die Probenfliissigkeit
4 durch den Verbindungskanal 9, den Speicher 8, den
Verteilkanal 5 und Uber daran angeschlossene Zulauf-
kanale 10 in die Probenkammern 6 strdmen. Dies erfolgt
vorzugsweise selbsttatig durch Kapillarkréfte.

[0020] An die Probenkammern 6 schliel3en sich Ent-
liftungskanale 11 an, die ihrerseits - insbesondere iber
einen im Querschnitt vergroRerten Verbindungsab-
schnitt und/oder einen Entliftungssammelkanal 12 - in
eine nach auf3en hin offene Entliftungséffnung 13 mun-
den, um die von der einstrémenden Probenflissigkeit 4
verdrangte Luft oder sonstige Atmosphére aus dem Lei-
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tungssystem abzuleiten.

[0021] Fig. 2 zeigt einen schematischen Langsschnitt
des Probentragers 1 gemaR Fig. 1 entlang Kanélen 9,
5, 10, 11 und 12, jedoch in einem Zustand, in dem die
Probenflissigkeit 4 aus der Probenaufnahme 3 in die
angeschlossenen Kavitaten 2 gestromt ist.

[0022] Die Probenflissigkeit 4 stromt beim Darstel-
lungsbeispiel vorzugsweise nicht aus den Probenkam-
mern 6 in die Entliftungskanédle 11, da insbesondere
aufgrund entsprechender Ausbildung oder Quer-
schnittsunterschiede jeweils ein sogenannter Flissig-
keitsstop 14 gebildet ist. Durch Kapillarkrafte und/oder
Schwerkraft wird die Probenfliissigkeit 4 daran gehin-
dert, in die Entliftungskanale 11 zu flieRen.

[0023] Jedoch kdnnen die Flissigkeitsstops 14 auch
erst am Ubergang der Entliiftungskanale 11 in den Ent-
liftungssammelkanal 12 - insbesondere durch den im
Querschnitt vergrofRerten Verbindungsabschnitt - gebil-
det sein, wie in Fig. 2 angedeutet.

[0024] Alternativ oder zuséatzlich zu den Flissigkeits-
stops 14 kénnen auch nicht dargestellte Ventile oder
sonstige geeignete Einrichtungen zur Manipulation der
Probenflissigkeit 4 eingesetzt werden.

[0025] Alternativ oder zusatzlich zu der allein durch
Kapillarkraft bewirkten Fullung der an die Probenauf-
nahme 3 angeschlossenen sonstigen Kavitdten 2 mit
Probenflissigkeit 4 aus der Probenaufnahme 3 kann die
Probenflissigkeit 4 auch gepumpt, gesaugt oder durch
sonstige Effekte geférdert werden.

[0026] Vorzugsweise sind alle Kavitaten 2 in einem
Grundkérper 15 des Probentragers 1 gebildet. Insbe-
sondere sind alle Kavitdten 2 ausgehend von einer
Flachseite 16 des Grundkdrpers 15 und zur Flachseite
16 hin offen, beispielsweise durch Napfchen, Rillen, Nu-
ten, Ausnehmungen oder dergleichen, gebildet.

[0027] Die Abdeckung 7 ist auf den Grundkdrper 15
bzw. dessen Flachseite 16 aufgeklebt, aufkaschiert
oder in sonstiger Weise aufgebracht und iberdeckt alle
Kavitaten 2 - bei der ersten Ausfiihrungsform mit Aus-
nahme der Probenaufnahme 3 - des Probentragers 1,
so dal die Kavitaten 2 auch nach oben hin abgeschlos-
sen sind, wie in Fig. 1 und 2 angedeutet. Beim Darstel-
lungsbeispiel ist der Probentréger 1 also vorzugsweise
zweiteilig ausgebildet.

[0028] Alternativ kann der Probentrager 1 auch ein-
teilig ausgebildet sein oder mehrere, gegebenenfalls
getrennt aufbringbare Abdeckungen 7 aufweisen.
[0029] Anstelle der bevorzugten folienartigen Ausbil-
dung der Abdeckung 7 kann diese beispielsweise durch
eine Glasplatte oder sonstiges geeignetes Material mit
geeigneten Eigenschaften bei geeigneter Formgebung
gebildet sein.

[0030] Hinsichtlich des Grundkérpers 15 und der Ab-
deckung 7 ist anzumerken, daf} ein fir die gewlinschten
Benetzungseigenschaften - zumindest im Bereich des
Verbindungskanals 9 und/oder der Flussigkeitsstops 14
- geeignetes und/oder gegebenenfalls auch nur be-
reichsweise modifiziertes oder modifizierbares, bei-
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spielsweise zumindest partiell hydrophil fir wafirige L6-
sungsmittel bzw. Probenflissigkeiten 4 oder hydrophob
fur lippophile Lésungsmittel bzw. Probenfliissigkeiten 4
beschichtetes, Material, insbesondere Kunststoff, vor-
zugsweise verwendet wird. Vorzugsweise wird durch
Plasmapolymerisation eine gute Benetzbarkeit erreicht.
[0031] In den Probenkammern 6 kénnen nach dem
Einstrémen von Probenflissigkeit 4 Messungen, Mani-
pulationen, Untersuchungen oder Reaktionen, bei-
spielsweise zur biologischen, insbesondere mikrobiolo-
gischen, oder chemischen Diagnostik, stattfinden, ins-
besondere mit bzw. durch in den Probenkammern 6 be-
findlichen, nicht dargestellten Reagenzien oder durch
sonstige Einwirkung. Vorzugsweise werden die Rea-
genzien vor Aufbringen der Abdeckung 7 in die Proben-
kammern 6 eingebracht. Um die Untersuchungen oder
Reaktionen vorzugsweise optisch - beispielsweise
durch Transmissions-, Fluoreszenz- oder Tribungs-
messungen - durchflihren bzw. verfolgen zu kénnen, ist
bzw. sind die Abdeckung 7 und/oder der Grundkoérper
15 vorzugsweise aus ausreichend transparentem Ma-
terial hergestellt oder vorzugsweise zumindest be-
reichsweise, insbesondere oberhalb und/oder unter-
halb der Probenkammern 6, transparent ausgebildet.
[0032] Gerade bei mehreren Stunden dauernden Un-
tersuchungen, Manipulationen und/oder Reaktionen
und/oder bei hohen Reaktions- bzw. Umgebungstem-
peraturen von beispielsweise 37°C, bei denen insbe-
sondere mikrobiologische Reaktionen oftmals ablaufen,
und/oder bei verhaltnismaRig geringer Luftfeuchtigkeit
ist die Verdunstung von Probenflissigkeit 4 trotz der Ab-
deckung 7 erheblich. Insbesondere stehen alle Proben-
kammern 6 Uber die erforderliche Entliftung - Entlif-
tungskanéle 11 und Entliftungssammelkanal 12 - mit
der Umgebung in Verbindung.

[0033] Des weiteren kann Probenflissigkeit 4 aus der
Probenaufnahme 3 ungehindert verdunsten, insbeson-
dere wenn, wie bisher tblich, kein Speicher 8 vorgese-
hen ist und Probenflissigkeit 4 als Verdunstungsreser-
voir in der Probenaufnahme 3 nach dem Fllen der Pro-
benkammern 6 noch vorhanden ist.

[0034] Die Verdunstung flihrt dazu, daf} ein Nachfil-
len von Probenfllssigkeit 4 in die Probenaufnahme 3
Ublicherweise erforderlich ist. Hierbei besteht das Risi-
ko, dal bei nicht rechtzeitigem Nachfiillen Luft in das
Leitungssystem, insbesondere den Verteilkanal 5 und
die sich anschlieBenden Probenkammern 6 eindringt,
was zu unerwlnschten bzw. unbrauchbaren Ergebnis-
sen oder Reaktionen, insbesondere in den Probenkam-
mern 6, fihren kann.

[0035] Vorschlagsgemal weist der Probentrager 1
zusatzlich den Speicher 8 fir Probenflussigkeit 4 auf.
Bei Verdunstung oder sonstigem Verlust oder Ver-
brauch von Probenfliissigkeit 4 kann dementsprechend
neue Probenfliissigkeit 4 aus dem Speicher 8 in den
Verteilkanal 5 und in die Probenkammern 6 nachstro-
men und/oder in den Verbindungskanal 9 zurlckstro-
men.
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[0036] Bei der ersten Ausfiihrungsform ist der Spei-
cher 8 aufgrund seiner Anordnung - seriell zwischen der
Probenaufnahme 3 und den Probenkammern 6 - nur vor
den Probenkammern 6 mit Probenflissigkeit 4 fullbar.
[0037] Der vorschlagsgemafe Probentrager 1 ist vor-
zugsweise derart - insbesondere durch entsprechende
Wahl der Querschnitte der Kanale 5, 10, 11, 9 und/oder
entsprechende Ausbildung der Ubergénge zwischen
diesen und den Kammern 3, 6, 8 - ausgebildet, dal aus-
gehend von dem mit Probenflussigkeit 4 gefillten Zu-
stand - also geflillten Probenkammern 6 - bei Verdun-
stung oder sonstigem Verlust oder Verbrauch von Pro-
benflissigkeit 4 eine Entleerung zunachst der Proben-
aufnahme 3 erfolgt, sofern dies zu diesem Zeitpunkt
noch nicht geschehen ist, und dann des Speichers 8 so-
wie anschlieend des Verteilkanals 5 und der Zulaufka-
nale 10, insbesondere so daR bis zu dieser Entleerung
die Probenkammern 6 mit Probenflissigkeit 4 gefiillt
bleiben. Dies kann insbesondere dadurch erreicht wer-
den, daf} durch entsprechend hohe Kapillarkrafte und/
oder nicht dargestellte Ventile ein Zurtickweichen der
Probenflissigkeit 4 aus den Probenkammern 6 bzw.
von den Flissigkeitsstops 14 wahrend des vorgenann-
ten Entleervorgangs verhindert wird.

[0038] Aufgrund der Uberdeckung des Speichers 8
durch die Abdeckung 7 ist nach dem Einstromen der
Probenflissigkeit 4 aus der Probenaufnahme 3 in die
angeschlossenen Kavitaten 2 einschlie8lich des Spei-
chers 8 die Verdunstung von Probenflissigkeit 4 we-
sentlich reduziert, da der Speicher 8 lediglich iber den
verhaltnismagig kleinen Querschnitt des Verbindungs-
kanals 9 mit der Umgebung in Verbindung steht.
[0039] Der Probentrager 1 ist derart ausgebildet, dafy
immer - auch wahrend des Entleerens des Speichers 8
- Probenflissigkeit 4 im Verbindungskanal 9 steht oder
in diesen durch Kapillarkrafte gezogen wird, so dal® der
Verbindungskanal 9 zumindest temporar bzw. zumin-
dest im wesentlichen stdndig von Probenflissigkeit 4
verschlossen gehalten wird, wie in Fig. 2 angedeutet.
Der Verschluf des Verbindungskanals 9 durch Proben-
flissigkeit 4 kann auch dadurch erfolgen, daf3 Proben-
flissigkeit 4 nur die in den Speicher 8 miindende Zulau-
féffnung des Verbindungskanals 9 - den Verbindungs-
kanal 9 also nur speicherseitig - verschlieRt. Vorzugs-
weise bleibt der Verbindungskanal 9 bis zum einlal3sei-
tigen Ende - also bis zur Offnung zur Probenaufnahme
3 hin, insbesondere bis zu einem dort gebildeten Flis-
sigkeitsstop 14 - mit Probenflissigkeit 4 gefillt bzw.
selbsttatig vom Speicher 8 aus wieder fillbar. Der so
gebildete Flissigkeitsverschluf® bewirkt, da® Umge-
bungsatmosphére durch den Verbindungskanal 9 in den
Speicher nur hineinstrdomen oder eingesaugt werden
kann und und ein sonstiger Gasaustausch zwischen der
Oberflache O der Probenflissigkeit 4 im Speicher 8 und
der Umgebung verhindert wird.

[0040] Damit Probenfliissigkeit 4 auch bei fallendem
Pegel in Speicher 8 - also Entleerung des Speichers 8
- zum Verbindungskanal 9 aufsteigen und diesen ver-
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schlieBen kann, ist vorzugsweise eine - spater detaillier-
ter erlauterte - Kapillarkraft-Erzeugungseinrichtung 17
vorgesehen, die Probenflissigkeit 4 aus dem Speicher
8 zum Verbindungskanal 9 aufsteigen 1a3t. Der Proben-
trager 1 ist dann derart ausgebildet, dal immer Proben-
flissigkeit 4 aus dem Speicher 8 zu dem Verbindungs-
kanal 9 hin bzw. in diesen gezogen wird, solange noch
Probenflissigkeit 4 im Speicher 8 vorhanden ist.
[0041] Alternativ kann sich grundsatzlich auch eine
Probenfliissigkeitsmenge von der im Speicher 8 befind-
lichen Probenfliissigkeit 4 trennen und den gewiinsch-
ten Verschlu3 des Verbindungskanals 9 erzeugen, wo-
bei dann vorzugsweise ein weiterer, nicht dargestellter
Speicher fur Probenflissigkeit 4 dem Verbindungskanal
9 zum Ausgleich von Verdunstungsverlusten und Auf-
rechterhaltung des Flissigkeitsverschlusses zugeord-
net ist.

[0042] Der VerschluR des Verbindungskanals 9 durch
Probenflissigkeit 4 fuhrt dazu, daB lediglich die Flussig-
keitsoberflache im Verbindungskanal 9, jedoch nicht die
gesamte Oberflache O der Probenflissigkeit 4 im Spei-
cher 8 bzw. dessen Grundflache, die insbesondere um
den Faktor 10, 100 oder sogar 1000 gréRer als die Quer-
schnittsflache des Verbindungskanals 9 ist bzw. sind,
mit der Umgebung im Gasaustausch steht und daher
der Verdunstung unterliegt. Dementsprechend fihrt der
Flissigkeitsverschlul® zu einer wesentlich reduzierten
Verdunstung, da die Oberflache O der Probenflissigkeit
4 im Speicher 8 nicht mit der Umgebung in Gasaus-
tausch steht.

[0043] Beim Entleeren des Speichers 8 bleibt der
Flissigkeitsverschlul® zumindest im wesentlichen stan-
dig erhalten und |aR3t bei entsprechendem Unterdruck
im Speicher 8 lediglich (kurzzeitig) Umgebungsatmo-
sphare bzw. Luft in den Speicher 8 zum Beliiften bzw.
Druckausgleich stromen. Durch Kapillarkraft: erfolgt
dann wieder ein sofortiges Schlieen. Der Flissigkeits-
verschluld wirkt dementsprechend als Einwegventil und
verhindert oder hemmt zumindest den Gasaustausch
zwischen dem Speicher 8 und der Umgebung.

[0044] Der Flussigkeitsverschlull stellt eine beson-
ders bevorzugte, einfache und kostenglinstig zu reali-
sierende L&sung dar. Bedarfsweise kann statt Proben-
flissigkeit 4 auch eine sonstige Flussigkeit, beispiels-
weise eine Steuerflissigkeit, eingesetzt werden. Dies
ist insbesondere dann vorteilhaft, wenn nur wenig bzw.
nicht ausreichend viel Probenflissigkeit 4 zur Verfi-
gung steht. Alternativ oder zusatzlich kann statt eines
Flissigkeitsverschlusses auch ein sonstiges Ventil, ins-
besondere ein geeignetes Einwegventil, verwendet
werden.

[0045] Gemal einer die Verdunstung besonders mi-
nimierenden Variante weist der Speicher 8 eine kleinere
Offnungsflache zur Zufiihrung von Probenfliissigkeit 4
und/oder zur Be- bzw. Entliftung, insbesondere im Be-
reich eines Flussigkeitsstops 14, als der Verteilkanal 5
auf.

[0046] Durch entsprechende Dimensionierung des
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Speichers 8 ist es daher mdéglich, auch bei langen Re-
aktionsdauem und/oder hohen Temperaturen den Pro-
bentréger 1 ohne Nachfillen von Probenflussigkeit 4 in
die Probenaufnahme 3 einzusetzen.

[0047] Vorzugsweise betragt das Aufnahmevolumen
des Speichers 8 fiir Probenflissigkeit 4 mindestens 5%,
vorzugsweise mindestens 10%, insbesondere minde-
stens 20%, des Aufnahmevolumens der angeschlosse-
nen, Probenflissigkeit 4 aufnehmenden Kavitaten 2,
der Probenaufnahme 3 und/oder aller angeschlossenen
Probenkammern 6.

[0048] Vorzugsweise ist das Aufnahmevolumen der
Probenaufnahme 3 im wesentlichen gleich der oder klei-
ner als die Summe der Aufnahmevolumina der ange-
schlossenen Kavitaten 2, insbesondere des Verteilka-
nals 5, des Verbindungskanals 9, des Speichers 8, der
Probenkammern 6 und/oder der Zulaufkanale 10 und/
oder gegebenenfalls der Entliiftungskanale 11, insbe-
sondere so dal nach dem Fiillen der Probenaufnahme
3 mit Probenflissigkeit 4 diese Fillmenge unmittelbar
von den angeschlossenen Kavitdten 2 aufgenommen
wird, und zwar vorzugsweise selbsttatig durch Kapillar-
krafte, wie bereits erwahnt.

[0049] Entsprechend stromt die Probenflissigkeit 4
aus dem Speicher 8 vorzugsweise selbsttatig, insbe-
sondere durch Kapillarkrafte, in nachgeordnete bzw. an-
geschlossene, Probenflissigkeit 4 aufnehmende Kavi-
taten 2, wie den Verteilkanal 5, die Zulaufkanale 10 und
die Probenkammern 6 sowie ggf. die Entliftungskanéle
11.

[0050] Wie bereits erlautert, ist der Speicher 8 vor-
zugsweise nur zeitlich nach der Probenaufnahme 3 ent-
leerbar. Weiter ist bzw. sind der Verteilkanal 5 und/oder
die Zulaufkanéle 10 vorzugsweise nur nach dem Spei-
cher 8 entleerbar.

[0051] Beim Darstellungsbeispiel ist jeder Probenauf-
nahme 3 und/oder jedem Verteilkanal 5 vorzugsweise
nur ein einziger Speicher 8 zugeordnet. Vorzugsweise
istalso allen an den gleichen Verteilkanal 5 angeschlos-
senen Probenkammern 6 Probenflissigkeit 4 aus dem
gleichen Speicher 8 zufiihrbar.

[0052] Jedoch kdnnen alternativ oder zusatzlich auch
weitere Speicher 8 vorgesehen sein, so dal die Proben-
kammern 6 gruppen- oder einzelweise den Speichern 8
zugeordnet sein kénnen.

[0053] Vorzugsweise sind die Probenkammern 6 flui-
disch zwischen dem Speicher 8 und den nachgeordne-
ten Flissigkeitsstops 14 oder beispielsweise nicht dar-
gestellten Ventilen angeordnet.

[0054] Um die erforderlichen Kapillarkrafte zu erzeu-
gen, die die gewlinschte Strémung der Probenfliissig-
keit 4 bewirken, weisen die Probenaufnahme 3 und der
Speicher 8 sowie gegebenenfalls die Probenkammern
6 vorzugsweise jeweils Kapillarkraft-Erzeugungsein-
richtungen 17 im Bereich ihrer vertikalen Wandungen
auf. Diese Kapillarkraft-Erzeugungseinrichtungen 17
weisen vorzugsweise jeweils eine vertikale Rille oder
Keilnut mit einem derartigen Keilwinkel auf, daf die Pro-
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benflissigkeit 4 durch Kapillarkrafte ab- oder aufsteigen
und in den Verbindungskanal 9, den Verteilkanal 5 und/
oder gegebenenfalls in die Entliftungskanale 11 stro-
men kann.

[0055] Zur Ausbildung der Kapillarkraft-Erzeugungs-
einrichtung(en) 17 als keilférmige Aussparung wird al-
ternativ oder ergéanzend auf die EP 1 013 341 A2 ver-
wiesen, die hiermit voll umfénglich als erganzende Of-
fenbarung eingefihrt wird.

[0056] Insbesondere ist jeweils eine Kapillarkraft-Er-
zeugungseinrichtung 17 in der Probenaufnahme 3 zum
Verbindungskanal 9 hin, von diesem in den Speicher 8,
im Speicher 8 zum Verteilkanal 5 hin, von dem Zulauf-
kanalen 10 in die Probenkammern 6 und gegebenen-
falls von diesen in die Entliftungskanéale 11 vorgesehen.
[0057] Nachfolgend werden weitere Ausfiihrungsbei-
spiele anhand der weiteren Figuren erlautert. Hierbei
wird jeweils nur auf wesentliche Unterschiede gegen-
Uber der ersten Ausfuihrungsform eingegangen. Die vor-
genannten Erlauterungen gelten fir diese weiteren Aus-
fuhrungsformen ansonsten entsprechend.

[0058] Fig. 3 zeigt in einer zu Fig. 1 korrespondieren-
den Draufsicht eine zweite Ausfiihrungsform des Pro-
bentragers 1. Im Unterscheid zur ersten Ausfiihrungs-
form Uberdeckt die Abdeckung 7 hier alle Kavitaten 2,
also auch die Probenaufnahme 3 und gegebenenfalls
auch weitere Probenaufnahmen 3 und sonstigen Kavi-
taten 2 des Probentragers 1, sofern vorhanden.

[0059] Um ein Befiillen der Probenaufnahme 3 mit
Probenflussigkeit 4, insbesondere mittels einer nicht
dargestellten Pipette oder dergleichen, zu erleichtern,
ist die Abdeckung 7 im Bereich der Probenaufnahme 3
vorgeritzt, perforiert, eingeschnitten, geschwécht oder
mit einer sonstigen Sollbruchstelle versehen. Die Ab-
deckung 7 ist dementsprechend im Bereich der Proben-
aufnahme 3 teilweise gedffnet oder offenbar, so dal
auch hier eine noch verhaltnismafig hohe Verdunstung
von Probenflissigkeit 4 aus der Probenaufnahme 3 auf-
treten kann. Die vom Speicher 8 aufgenommene Pro-
benflissigkeit 4 unterliegt demgegeniiber einer wesent-
lich geringeren Verdunstung, so daf® mittels des Spei-
chers 8 wiederum - wie bei der ersten Ausflihrungsform
- ein Nachfiillen von Probenflissigkeit 4 in die Proben-
aufnahme 3 auch bei sehr langen Verweilzeiten von
Probenflissigkeit 4 in den Probenkammern 6 und/oder
hohen Temperaturen vermieden werden kann.

[0060] Beider zweiten Ausfiihrungsform ist der Spei-
cher 8 nicht kammerférmig ausgebildet, sondern durch
einen vorzugsweise zusatzlichen, insbesondere maan-
derférmig gewundenen Abschnitt 18 des Verteilkanals
5 gebildet.

[0061] Alternativ oder zusatzlich kann der Abschnitt
18 zumindest bereichsweise einen gegenliber dem Ver-
teilkanal 5 vergrofRerten Querschnitt aufweisen, um ein
ausreichendes Speichervolumen zu erreichen, wobei
gegebenenfalls eine entsprechende Kapillarkraft-Er-
zeugungseinrichtung 17 ein- und/oder auslaufseitig vor-
gesehen ist bzw. sind.
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[0062] Auch beider zweiten Ausfiihrungsform ist wie-
derum ein FlUssigkeitsverschlufl des Verbindungska-
nals 9 im bereits erlauterten Sinne vorgesehen.

[0063] In den Fig. 4 und 5 sind die Probenfliissigkeit
4 und die Abdeckung 7 aus Vereinfachungsgrinden
weggelassen, wobei Fig. 4 eine zu Fig. 1 und 3 korre-
spondierende Draufsicht zeigt.

[0064] Fig. 4 zeigt eine dritte Ausflihrungsform des
Probentragers 1. Der Speicher 8 ist parallel zu den Pro-
benkammern 6 an den Verteilkanal 5 angeschlossen.
Insbesondere ist der Speicher 8 nach den Probenkam-
mern 6 bzw. deren Zulaufkanalen 10 oder mit diesen am
Ende des Verteilkanals 5 an diesen angeschlossen, ins-
besondere so dalk der Speicher 8 nur nach den Proben-
kammern 6 mit Probenflissigkeit 4 fillbar ist, um zu-
nachst ein schnelles Fillen der Probenkammern 6 mit
Probenflissigkeit 4 zu ermdglichen.

[0065] Bei der dritten Ausfiihrungsform ist der Spei-
cher 8 wiederum vorzugsweise napfchen- bzw. kam-
merartig ausgebildet. Zusatzlich ist der Speicher 8 zur
Be- bzw. Entliftung Gber einen weiteren Verbindungs-
kanal 19 an den Entliftungssammelkanal 12 ange-
schlossen. Vorzugsweise zwischen diesem weiteren
Verbindungskanal 19 und dem Speicher 8 oder dem
Entliftungssammelkanal 12 ist ein Fllssigkeitsstop 14
und/oder ein Flussigkeitsverschlufl im bereits im Zu-
sammenhang mit der ersten Ausfiihrungsform erlauter-
ten Sinn gebildet, so dal die Probenflissigkeit 4 nicht
aus dem Speicher 8 in den Entliftungssammelkanal 12
stromt bzw. die Verdunstung von Probenflissigkeit 4
aus dem Speicher 8 - auch wahrend dessen Entleerung
- verhindert wird.

[0066] Die Kapillarkrafte im Bereich dieses Flussig-
keitsstops 14 bzw. in diesem Verbindungskanal 19 und/
oder im Speicher 8 sind wiederum derart an die sonsti-
gen mit Probenflissigkeit 4 geflllten bzw. fillbaren Ka-
vitdten 2 angepaldt, dal bei Verdunstung oder sonsti-
gem Verlust oder Verbrauch von Probenflissigkeit 4
neue Probenflissigkeit 4 aus dem Speicher 8 in diese
Kavitaten 2, insbesondere in den Verteilkanal 5, die Zu-
laufkanale 10, die Probenkammem 6 und/oder gegebe-
nenfalls die an die Probenkammern 6 angeschlossenen
Entliftungskanale 11 zurlck- bzw. nachstromt, ohne
dal der Flussigkeitsverschlu® des weiteren Verbin-
dungskanals 19 durch Probenflissigkeit 4 einen Gas-
austausch des sich leerenden Speichers 8 mit der Um-
gebung aulRer einem Ansaugen von Umgebungsatmo-
sphare bzw. Luft zum Druckausgleich gestattet.

[0067] DerLangsschnittvon Fig. 5 des Probentragers
1 gemal Fig. 4 veranschaulicht den Aufbau bzw. die
Ausbildung der Kavitaten 2 im Grundkdrper 15.

[0068] Bei der dritten Ausfiihrungsform sind wieder-
um an den entsprechenden Ubergangen, soweit ge-
wiinscht bzw. erforderlich, Kapillarkraft-Erzeugungsein-
richtungen 17 vorgesehen, insbesondere auch im Spei-
cher 8 zum weiteren Verbindungskanal 19 hin.

[0069] Bei der dritten Ausfiihrungsform ist die Pro-
benaufnahme 3 vorzugsweise seitlich offen ausgebildet
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und bildet insbesondere bei entsprechender Uberdek-
kung durch die nicht dargestellte Abdeckung einen An-
saugbereich, der Probenfliissigkeit 4, beispielsweise
Blut unmittelbar vom Finger einer zu untersuchenden
Person, vorzugsweise selbsttatig durch Kapillarkrafte in
den Probentréger 1 saugen kann.

[0070] Selbstverstandlich kénnen alle Ausfiihrungs-
formen je nach Bedarf miteinander kombiniert und auch
beliebige oder gleiche Ausfihrungsformen von Spei-
cher-Verteilkanal-Kombinationen zusammen einge-
setzt werden.

[0071] Versuche mit einem Probentrager 1 bei einer
Temperatur von 37°C = 1°C und einer relativen Luft-
feuchtigkeit von ungefédhr 30% haben beispielsweise
gezeigt, dald bei anfanglicher Dosierung von einer Ein-
fullmenge x an Probenflissigkeit 4 in die Probenaufnah-
me 3 ein Nachfillen nach 1,0 h ohne Speicher 8, nach
mehr als 3,0 h bei einem Speicher 8 mit einem Aufnah-
mevolumen von etwa x/10 und sogar erst nach mehr als
6,0 h bei einem Speicher 8 mit einem Aufnahmevolu-
men von etwa x/5 erforderlich war. Diese Versuche be-
legen die Uberraschend hohe Wirksamkeit des vor-
schlagsgemaRen Speichers 8.

[0072] Der vorschlagsgemafie Probentrager 1 wird
vorzugsweise fir die insbesondere mikrobiologische
Diagnostik eingesetzt, wobei die Probenkammern 6 mit
Probenflissigkeit 4 gefiillt und in den Probenkammern
6 erfolgende Reaktionen und/oder diesbezigliche Un-
tersuchungen bzw. Messungen zur Diagnostik automa-
tisiert analysiert bzw. durchgefiihrt werden, insbesonde-
re von Analyseautomaten und/oder insbesondere Uber
mehrere Stunden, vorzugsweise bei etwa 37°C, ohne
Nachfillen von Probenflissigkeit 4.

Patentanspriiche

1. Probentrager (1) mit mehreren Kavitaten (2), ndm-
lich mindestens einer Probenaufnahme (3) fiir Pro-
benflissigkeit (4) und mindestens einer, insbeson-
dere Uber einen Verteilkanal (5) an die Probenauf-
nahme (3) angeschlossenen Probenkammer (6),
und mit einer Abdeckung (7), die die Probenkam-
mer (6) und gegebenenfalls den Verteilkanal (5)
Uberdeckt,
dadurch gekennzeichnet,
daR der Probentrager (1) zusatzlich einen Speicher
(8) fir Probenflissigkeit (4) aufweist, der von der
Abdeckung (7) abgedeckt ist und lber einen Ver-
bindungskanal (9, 19) mit der Umgebung in Verbin-
dung steht, wobei der Probentrager (1) derart aus-
gebildet ist, dal} bei Verdunstung oder sonstigem
Verlust oder Verbrauch Probenflissigkeit (4) aus
dem Speicher (8) in den Verteilkanal (5) und/oder
die Probenkammer (6) nachstromt und daR der Ver-
bindungskanal (9, 19) bei gefiilitem Speicher (8)
und wahrend der Entleerung des Speichers (8)
selbsttatig durch die Probenflissigkeit (4) oder eine
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sonstige Flissigkeit derart verschlossen gehalten
wird, da® Umgebungsatmosphére durch den Ver-
bindungskanal (9, 19) in den Speicher (8) nur hin-
einstromen oder eingesaugt werden kann.

Probentrager nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Speicher (8) ausschlieBlich tber
den Verbindungskanal (9, 19) oder mehrere ent-
sprechend verschlieRbare Verbindungskanale (9,
19) mit der Umgebung in Verbindung steht.

Probentrager nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Probentréger (1) derart
ausgebildet ist, dal® die Probenflissigkeit (4) oder
sonstige Flissigkeit den Verbindungskanal (9, 19)
aufgrund von Kapillarkraften verschlossen halt und/
oder die Probenflissigkeit (4) bis zu einem vorzugs-
weise umgebungsseitigen Flissigkeitsstop (14)
aus dem Speicher (8) in den Verbindungskanal (9,
19) strémt.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daR der Pro-
bentrager (1) derart ausgebildet ist, dal® die Pro-
benflussigkeit (4) aus der Probenaufnahme (3)
selbsttatig, insbesondere nur durch Kapillarkrafte,
in die angeschlossenen Kavitaten (2) férderbar ist.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daR der Pro-
bentréger (1) derart ausgebildet ist, daR die Pro-
benflissigkeit (4) aus dem Speicher (8) selbsttatig,
insbesondere nur durch Kapillarkrafte, in die vom
Speicher (8) versorgten Kavitaten (2) férderbar ist.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der Pro-
bentréger (1) derart ausgebildet ist, dal® Proben-
flissigkeit (4) nach einem erstmaligen Beflllen der
Probenaufnahme (3) frihestens nach drei Stunden,
insbesondere erst nach mehr als sechs Stunden
wieder nachgefillt werden mul}, um eine dauerhaf-
te Fillung der Probenkammer (6) mit Probenflis-
sigkeit (4) sicherzustellen.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daR der Pro-
bentrager (1) derart ausgebildet ist, dal der Spei-
cher (8) nur nach der Probenaufnahme (3) entleer-
bar ist.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daR der Pro-
bentrager (1) derart ausgebildet ist, dal der Verteil-
kanal (5) und/oder die Probenkammer (6) nur nach
dem Speicher (8) entleerbar ist bzw. sind.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
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spriche, dadurch gekennzeichnet, daR der Pro-
bentréager (1) mehrere Probenkammern (6) auf-
weist, die der selben Probenaufnahme (3) zur Ver-
sorgung mit Probenfliissigkeit (4) zugeordnet sind
und/oder vorzugsweise alle Uber den selben Ver-
teilkanal (5) an die Probenaufnahme (3) ange-
schlossen sind.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daR der Pro-
bentrager (1) einen vorzugsweise plattenférmigen
Grundkdrper (15) aufweist, in dem vorzugsweise al-
le Kavitaten (2), insbesondere ausgehend von einer
Flachseite (16), ausgebildet sind.

Probentréager nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Abdekkung (7) den Grundkd&rper
(15) mit den Kavitaten (2), gegebenenfalls mit Aus-
nahme der Probenaufnahme (3) und/oder einer Be-
bzw. Entliftungsoffnung (13), Uberdeckt.

Probentréager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Ab-
deckung (7) folienartig ausgebildet ist.

Probentréager nach einem der voranstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, daB die Pro-
benaufnahme (3) als Einfillbereich oder Einfiill-
kammer zur Aufnahme von Probenflissigkeit (4),
insbesondere mittels einer Pipette, oder als An-
saugbereich zur vorzugsweise selbsttatigen An-
saugung von Probenflissigkeit (4) ausgebildet ist.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daR der Pro-
benaufnahme (3) ein einziger Speicher (8) zuge-
ordnet ist.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Pro-
benaufnahme (3), insbesondere deren Abdeckung
(7), zum Einfillen von Probenflissigkeit (4) offen
oder 6ffenbar ausgebildet ist.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, da das Auf-
nahmevolumen der Probenaufnahme (3) im we-
sentlichen gleich der oder kleiner als die Summe
der Aufnahmevolumina der angeschlossenen Kavi-
taten (2) einschlie8lich des Speichers (8) ist.

Probentrager nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, daB nach dem Fllen der Probenaufnah-
me (3) mit Probenflissigkeit (4) diese Flllmenge
vollstandig von den angeschlossenen Kavitéaten (2)
aufnehmbar ist.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
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spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der Spei-
cher (8) unmittelbar oder mittelbar an die Proben-
aufnahme (3) und/oder den Verteilkanal (5) ange-
schlossen ist.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der Spei-
cher (8) parallel zu mehreren Probenkammern (6),
insbesondere an den Verteilkanal (5), oder seriell
zwischen der Probenaufnahme (3) und dem Verteil-
kanal (5) angeschlossen ist.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der Spei-
cher (8) Uber den vorzugsweise als Kapillare aus-
gebildeten Verbindungskanal (9, 19) an die Proben-
aufnahme (3) oder eine Be- bzw. Entliftung ange-
schlossen ist.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der Spei-
cher (8) nur vor oder nur nach der Probenkammer
(6) mit Probenfliissigkeit (4) flllbar ist.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der Spei-
cher (8) einlaufseitig und/oder auslaufseitig eine
Kapillarkraft-Erzeugungseinrichtung (17) aufweist.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der Spei-
cher (8) einen zusatzlichen, vorzugsweise gewun-
denen und/oder im Querschnitt vergréRerten Ab-
schnitt (18) des Verteilkanals (5) umfalit oder von
diesem gebildet ist.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der Spei-
cher (8) kammerartig ausgebildet ist.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der Spei-
cher (8) und/oder die Probenkammer (6) an eine
gemeinsame Be- bzw. Entliftung, insbesondere
Uber Flissigkeitsstops (14) oder Ventile, ange-
schlossen ist bzw. sind.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der Spei-
cher (8) oder der Verbindungskanal (9, 19) eine klei-
nere Offnungsflache zur Zufiihrung von Probenfliis-
sigkeit (4) und/oder zur Be- bzw. Entliftung, insbe-
sondere im Bereich eines Flissigkeitsstops (14),
als die Probenaufnahme (3) und/oder der Verteilka-
nal (5) aufweist.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die freie
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Oberflache der Probenflissigkeit (4) im Speicher
(8) oder die Grundflache des Speichers (8) minde-
stens um den Faktor 10, vorzugsweise 100, insbe-
sondere 1000, groRer als die der Umgebung bzw.
Verdunstung zumindest wahrend des Entleerens
des Speichers (8) ausgesetzte Oberflache der Pro-
benflissigkeit (4) oder die Querschnittsflache des
Verbindungskanals (9, 19) ist.

Probentréager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dal das Auf-
nahmevolumen des Speichers (8) fur Probenflis-
sigkeit (4) mindestens 5%, vorzugsweise minde-
stens 10%, insbesondere mindestens 20%, des
Aufnahmevolumens der vom Speicher (8) versorg-
ten Kavitaten (2), der Probenaufnahme (3) und/
oder aller an den Speicher (8) angeschlossenen
Probenkammern (6) betragt.

Probentréager nach einem der voranstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, daB die Pro-
benkammern (6) fluidisch zwischen dem Speicher
(8) und nachgeordneten Flissigkeitsstops (14)
oder Ventilen angeordnet sind.

Probentréager nach Anspruch 29, dadurch gekenn-
zeichnet, daB bei Verdunstung oder sonstigem
Verlust oder Verbrauch Probenflissigkeit (4) nur
nachstréomt, insbesondere aus dem Speicher (8)
und/oder dem Verteilkanal (5), jedoch nicht von den
Flussigkeitsstops (14) oder Ventilen zuriickweicht.

Probentrager nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daR der Pro-
bentrager (1) als Mikrotiterplatte oder Teststreifen
ausgebildet ist.

Probentréager nach einem der voranstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, daB die Auf-
nahmevolumina der Kavitdten (2) jeweils weniger
als 1 ml, insbesondere weniger als 100 pul, betragen.

Verwendung eines Probentragers (1) geman einem
der voranstehenden Anspriiche fiir die insbesonde-
re mikrobiologische Diagnostik, wobei die Proben-
kammem (6) des Probentragers (1) mit Probenflis-
sigkeit (4) geflllt werden und in den Probenkam-
mern (6) erfolgende Reaktionen und/oder diesbe-
zigliche Untersuchungen zur Diagnostik automati-
siert analysiert bzw. durchgefiihrt werden.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 1 533 035 A1

?f%

Fig. 1

13
6 11 14 7

S K

q\ ——“‘%;E

/
10
1

4 O

8

1

9

14

(/"

SO

|||||
lllllllllll

20wt
|'|"|:|

1 ]
{HNI
it
[
|||||

Fig. 2

!

17 12

5




,

22 I1 Nﬁmﬁwwoﬁmmwﬁm I

~ /)

/ JTVINN Y A\

l mﬁﬁﬁoﬂcwoﬁmm [

L
By 1??; e
m ////% \.V‘._; ///r\j .“w.ﬂw/"/,”. |

\ ﬁ:o 01 ¢




w

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 1 533 035 A1

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 04 02 6639

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.7)
X US 2003/152927 Al (JAKOBSEN MOGENS 1-33 BO1L3/00
HAVSTEEN ET AL)
14. August 2003 (2003-08-14)
* Absdtze [0195] - [0202]; Abbildungen 1,2
*
X US 2003/118453 Al (AGUILAR ZORAIDA P ET |1-28,
AL) 26. Juni 2003 (2003-06-26) 30-33
* Absdatze [0144] - [150155]; Abbildung 18
*
* Absatze [0001] - [0022] *
X US 2002/182749 Al (GIBBONS IAN ET AL) 1-33
5. Dezember 2002 (2002-12-05)
* Absitze [0005] - [0010] *
* Absatze [0035], [0037], [0038],
[0043], [0057]; Abbildungen 2-4,6-15 *
* Absdtze [0065] - [0067], [0073] *
X EP 0 430 248 A (MOCHIDA PHARM CO LTD) 1-8,10,
5. Juni 1991 (1991-06-05) 14,15, RECHERCHIERTE
18 , SACHGEBIETE (Int.CL7)
20-24, | BOIL
28-33 GOIN
* Seite 5, Zeile 22 - Seite 8, Zeile 6; A61IM
Abbildungen 3,4,6-9 * BOLF
A US 2002/019062 Al (PROKOPOWICZ RICHARD A |[1-33
ET AL) 14. Februar 2002 (2002-02-14)
* Absdatze [0084], [0085], [0099];
Abbildung 1 *
-/ -
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentansprtiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Den Haag 15. Marz 2005 Tiede, R
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A:technologischer Hintergrund ettt e ettt et
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

12



w

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1 533 035 A1

0) Europdisches b \JROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung
Patentamt EP 04 02 6639

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.7)

A LITBORN E ET AL: "PARALLEL REACTIONS IN |1-33
OPEN CHIP-BASED NANOVIALS WITH CONTINUOUS
COMPENSATION FOR SOLVENT EVAPORATION"
ELECTROPHORESIS, WEINHEIM, DE,

Bd. 21, Januar 2000 (2000-01), Seiten
91-99, XP000934274

ISSN: 0173-0835

* Seite 91 - Seite 92 *

* Seite 97 - Seite 99 *

Kategorie|

A US 5 192 693 A (YAZAWA KENICHIRO ET AL) |1
9. Marz 1993 (1993-03-09)

* Spalte 3, Zeile 6 - Spalte 3, Zeile 43 *
A WO 00/25921 A (AMERSHAM PHARM BIOTECH AB ;|1
STJERNSTROEM MAARTEN (SE))
11. Mai 2000 (2000-05-11)
* das ganze Dokument *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.7)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 15. Marz 2005 Tiede, R
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Grunden angefiihrtes Dokument
A:technologischer Hintergrund e e e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

13



EPO FORM P0461

EP 1 533 035 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 04 02 6639

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angeflihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

15-03-2005
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 2003152927 Al 14-08-2003 WO 03036298 A2 01-05-2003
EP 1337826 A2 27-08-2003
WO 02061387 A2 08-08-2002
WO 02097398 A2 05-12-2002
US 2002187485 Al 12-12-2002
US 2003118453 Al 26-06-2003  US 6733244 B1 11-05-2004
US 2003108922 Al 12-06-2003
US 2002182749 Al 05-12-2002 US 2003068646 Al 10-04-2003
us 6627406 Bl 30-09-2003
us 6555389 Bl 29-04-2003
AU 4710900 A 21-11-2000
CA 2337007 Al 16-11-2000
CN 1354691 A 19-06-2002
EP 1119412 A2 01-08-2001
JP 2002544494 T 24-12-2002
WO 0067907 A2 16-11-2000
EP 0430248 A 05-06-1991 AU 642444 B2 21-10-1993
AU 6702690 A 06-06-1991
CA 2031001 Al 31-05-1991
EP 0430248 A2 05-06-1991
JP 3223674 A 02-10-1991
us 5147607 A 15-09-1992
US 2002019062 Al 14-02-2002 AU 4712600 A 09-01-2001
AU 1144000 A 05-06-2000
BR 9915406 A 24-07-2001
CA 2289416 Al 16-05-2000
CA 2350789 Al 25-05-2000
WO 0029847 A2 25-05-2000
EP 1131632 A2 12-09-2001
JP 2002530648 T 17-09-2002
TW 468046 B 11-12-2001
WO 0078917 Al 28-12-2000
US 5192693 A 09-03-1993  JP 1059536 B 18-12-1989
JP 1644426 C 28-02-1992
JP 56101537 A 14-08-1981
us 4981805 A 01-01-1991
WO 0025921 A 11-05-2000 AT 224231 T 15-10-2002
DE 69903054 D1 24-10-2002
DE 69903054 T2 24-04-2003
EP 1124638 Al 22-08-2001

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

14




EPO FORM P0461

EP 1 533 035 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 04 02 6639

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

15-03-2005
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
WO 0025921 A ES 2187216 T3 16-05-2003
JP 2002528264 T 03-09-2002
WO 0025921 Al 11-05-2000

Fur néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

